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Nbbildung
Des von denen Turcken und Tartarn einge

ſchloſſenen Moſcowitiſchen Lagers

nebſt denen dabey vorge
fallenen Zreffen/

worauf die Moſcowitiſche Armee nach groß
erlittenem Hunger zu einem Frieden ſchreiten

müſſen;

alles wie es dabeh zugangen
ſo viel man davon haben konnen kurtzlich und

aufrichtig beſchrieben.
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Achdem der Groß-Vezier im Julio bey Saccia die
Donau mit einer Armee von mehr als 200ooo.
Mann paßiret/und die Nachricht erhalten daß
nicht allein die MoſcowitiſcheCavallerie/ in 2000.

Mann beſtehend unter Commando des General Chermetoff
und Janus bis gegen Zaffii avanciret um einen Auffſtand
bey denen Einwohnern in Moldau und Wallachey zuerwe
cken/ ſondern auch daß der Czaar in Perſon mit aller ſeiner
Jnfanterie und Artiuerit/ den Nieſter jo wohl/ wie den Pruth
paßiret hat er ſeinen March beſtchleuniget um den Feind zu
attaquiren wo er ihn ſinden wurde der deßfalls vom Turcki
ſchen Kanſer erhaltenen Ordre zufolge. Jndeſſen hatten
ichon die Tartarn unter Anfuhrung des jungen Sultans
Wahomet Cherahy verſchiedene Reneontres mit dem Feind
gehabt wie ſie dann unter andern ein Corps von iooo. Moſ

 ſaſton aſnlickh in dio

ö qtt êPruth mit ungefehr vooo. Pferden ſo/ daß er die gantze Tur

i âî  ſaA.  aa-Aoν ichmiim
ctiſche Armee auf dineils des Stroms an einen Berg campi

Alſi ſit Nivt brirrte  ÊÊêdann dieſes Corpg hin und wieder altaquiret und ſelbiges
Li—

n



nen Tartarn und 6ooo. Spahis den Pruth und attaquirte
ſo fort den General Janus welcher dann abzuſttzen und ſich
mit Hulffe der Spaniſchen Reuter/ bis an den General Cher
metoff/ ſo ohnweit von da geſtanden zu retiriren genothiget
worden es ward aber ſolches gantzes Corps von denen Tar
tarn dergeſtalt umringet daß derCzaar mit der gantzen Ar—
mee zu avanciren und ſolches zu ſecundiren nothig gefunden
und ob ihnzwar ſolches einigermaſſen gelungen; ſo fande er
ſich doch gezwungen ſich mit ſeiner gantzen Armee bis 2. Mei—
len zu retiriren von dannen er iowoi weilen ihme die Tartarn
verrolget als weilen die Cavallerie und Jnfanterie gantz er
mudet nicht weiter kommen noch einem Wald ſo nahe da
bey geweſen erreichen konnen fondern ſich an den Pruth
techt wie in einem Cude Sac jetzen muſſen da ihme dann
die Tartarn ſo fort von einer Seiten gantzlich und dergeſtalt

timringet dan auch nicht ein Mann aus dem Lager zu aehen
ſich unterſtehen dorffen. Bey ſolcher Gelegenheit würden
dem Moicowitern uber 4000. Wagen und viele  Pferde ab
genommen.

Den 20. gieng der GroßVezier mit ſeiner aantzen Armee
guf z. Brucken uber den Strom und fetzte ſich bergeſtalt vor
das Moſtowitiſche Laaer daß es gantz umzingelt war und
weilen die Polnnthetr Zroupen unterinfuhrungdes Kiowsky
und des chraren ton Tario auf der andern Seiten nebſft ei
nigen tooo. Spahis eine Hoye occupirten von welcher man
das gantze Moſcowitiſcherager enfiliren und in Grund ſchieſ
ſen konnen und das ehluck hatten einige Prahmen womit
bie Moſtowiter Brucken machen und fich ſalviren wolten de
nenſelben abzunehmnen; So war die gantze Moſtowitiſchedir
mree worinnen ſich der Czaar ſelbſt nebſt ſctiner neuen Gr
mahlin und einigen hundert andern Frauen befunden der
aeſtalt eingeſperret baß es ohumoaligt war daß ein Mann22

ðVavon echappiren kvnte. Gegen Aend attaquirten bis
20000. Janiticharen das Moſcowitiſhe Laaer weiten abir
karck von Miofeowitifcher Sriten atn ſte geſchoffen ward ſo
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ſchranckten ſich dieſelbe gleich ſo ein wie fte geſtanden und
feuerten alio bedeckt die gantze Nacht hindurch auſ die Mof
cowit. durch die Eſpere. Vom Retrenchement ward der
Moſt. dergeſtalt eingeſperret daß nur noch einige rooo. Schrit
fehleten um das Lager von einer Seiten des Stroms bis an
die andere zu belagern. Das Moſcowitiſche Lager war halb
mit Retrenchementen halb aber mit Spaniſchen Reutern und
mit todten aufeinander gehaufften Pferden umaeben.

Den au. wurden die Lurckifchen Canons geftantzet, und
von beyden Seiten ſtarck aufeinander ſowol mitStucken als
Muſqueterie geſchoſſen da dann der Moſcowitiſche General
Wie demanntodt geſchoſſen Gen. Janus undAllart aber bleſ

ſiret worden. Wie nun der Ezaargenhen daß gar keinee
ſourte mehr ubrig ſondern daß er ſeibſt mit etner gantzen
Armee verlohren/weilen ſo wol Menichen als Merde wegen
des abſcheulichen Geſtancks und aus Manael Brod und.cou
raae/iehr crepiret auch gar kein Mittel ſch durch den xeind

SJ7

io ſchlechtem Stande daß ſie kaum gehen konnen indeme ſie
aur ſchlagen und feine Perſon zuſalviren weilen die Pferde in

ſchonſeit verſchiedenen Tagen nichts anders dann Blatter von

den Baumen zu frenen gehabt; als reſolvirte derſelbe einen
Trompeter zu dem GronVezier zu ſenden undum Frieden zu
ſuchen. Jndeſſen hatte die aantze. Turckiſche Armee avanci
ret um den Vioicowiter zu atkkuquiren welche der GroßVezier
ſofort durch einiae ioo. Chiaus retiriren iieſſe auſſer diejeni
ae canitſcharen ſo ſch des Taaes uvor eingegraben. Hier
ur begehrte der GroßVezier/daß derChetmetonſelbſt tvm—2

men und wegen des Fricdens traetiyen ſolte/ indeſſen einrStill
ſtand der Waffen aemamt wurde.

Den 22. langke der Moſcowitiſche Vice-Cantzler Schaf
firoff ſelb imkager an begehtte Ftieden im Namen des Czaars
und onerirte Carthe Blanche. Es wuſte derſelbe durch die

S

Groß Wezier dergeſtalt eu uberwinden u. zu beſiegen daß der
vom ozaarn mitgebrachte anſehnliche goldene Kugeln den

Friede ohngeachtet des General Bonjatowsty Vorſtellting
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noch denſelbigen Abend geſchloſſen ward und zwar aufnach

folgende Conditiones:
J. Soll Aſſoff wieder reſtituiret werden und zwar im

Stande wie es die Ruſſen den Turcken abgenommen.
ii. Taganroch Caminaſſuton und Zumara raßiret und

die Stucke nebſt dem Pulver ſo in Caminaſſuton ſich befindet
denenTurcken abgeliefert werden denẽ Ruſſen aber nimermehr
erlaubt ieyn aur dieſe Oerter wiederum Veſtungen zu bauen.
m. DenenPolen wie auch denen Coſacken aus derUkraine

und aus der Ziſch/ ſoll der Czaar nichts Boſes zufugen ſen
dern im Stande laſſen wie ne vor dieſem geweſen

Jv. Denen Kauffleuten aus Rußland ſoll erlaubt ſeyn
wiederum frey auf Conſtantinopel zuhandeln.

v. Soll der Czaar nach dieſem keinen Ambaſſadeur in
Conſtantinopel haiten.

vi. Sollen die Turcken/ſo die Ruſſen gefangen wieder zu
ruck und loß geaeben werden.vn. Dem Konia von Schweden welcher des Turckiſchen

Kayſers Gaſt und ereund iſt/ ſoll der Czaar nicht hindern/

te gerne ſehen daß der Streit, ſo zwiſchen ihnen beyden iſt
nach ſeinem Land zurehren und wird dieOttomanniſche Pfor

beygeleget werde.Um alles dieſes hat der GroßBegzier dem Turckiſchen
Kayfer gebeten um es zu ratificiren/und indeſſen dieſeSchrifft
demCzaarn ausgeliefert: wie dann zur Sicherheit des Groß
Veziers dero zaar zween von ſeinen vornehmſten Herren als
nemlich den ViceCantzleuErchaffiroff und den jungen Cher
metoff zu weiſſeln gelienert welche aber /wann dieſes alles er
fullet zuruick geſandt werveir ſollen.Je—

Den 23 ward dieſer Kriede gegeneinander ausgewechſeitI

und marchirte gegen Abend die Moſcoivitiſche Nrmee mit
ſliegenden Fahnen und kliugendem Spiel duvon und ward
derielben zween Bgſchg pon zween Schipuntzen mit i50o.
Turcken azur Eſcorte. aecen die eartarn mirgegeben. Es war
gedachte dirmee in ſo ſchlechtem Stande daß nicht allein faſt die
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gantze Cvvallerie au Fuß gienge ſondern auch daß dieſelbe
nicht mehr denn 2. Stunden alle Tage marchiren konten indem
ſie faſt taglich4. his zoo. Todte hatten. Jndeſſen hatte derKo
nig von Schweden den 22ten Abends um 1o. Uhr durch einen
Courier von der Armee die erfreulichezeitung erhalten daß
der Czaar dergeſtalt umringet daß er zu capituliren oderFrie
de zu machen begehrte; woraufſich derKonig ſogleich zu Pfer
de ſetzte und des folaenden Tags Nachmittaa umz. Uhr bey
der Armee antam: Er verfugte ſich ſofort ins PolniſcheLager
von wannen man das gantze Moſcowitiſche vager decoiwiirẽ
konte und war daſſelbige ſehr wol gelegen um die Stucke allda
zu pflantzen. Sobald der Groß-Vezier vernommen daß der
Konig kam ſchickte er ihm zween Baſcha entgegen/ um den
Konig zu bitten in einemGezelt ſo man vor ihme aufgeſchla
gen abzufitzen; Der Groß-Vezier kam darauf dem Konig

nelbu entgegen auch etliche woo. Schritt und rangirte ſich auf
dieSeite; der aruſte ihm aber gar wenig im vorbey Reiten
und verfugte ſich gerade uach dem Selt und ſetzte ſich daſelbſt
auf den Sopha oven an: Der GroßVezier tratt gleich dar
auf ein ietzte ſich aufldie andere Sritt und der TartarCham
ohngefehr in die Mitte. Der Konig ſagte hierauf daß die
Lirmee gar ichdn ware es ware nur zu beklagen daß dieſelbi
ge nicht bener employret werden ſolte. Der Groß-VezierA4.

meinte/ daß nachdeme de:Fuede geſchloſſen ſolches nicht nothig
ſeyn wurde. Der Konig ſragte weiter: ob er ſich trauete ſol

chen Frieden bey ſeinem Kayſer zu verantworten? Er ant
wortete: er ware Bikil und Vicarius imperit, und hatte das
Pouvoir Krieg oderFrieden zuſchlieſſen. Der Konig fagte

vierauf: daß die Avantage ſo groß geweſen daß man einen
weit beſſern Frieden hatte bekommen konnen; und begtrhrte
nur 20. Canons/um den Ezaar mit ſeiner gantzen Armee in
nerhalb4. Stunden ohne Verluſt eines eintzigenTurcken zu
liefern: weil ſich aber derGroßVezier mit dem geſchloſſenen
riede excufirte ſetzte ſich derKonigizu Pferde und bliebe die
Racht in einem von Gentral Bonjatowsky in des Tartar
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Chams Quartier aufgeſchlagenen Gezelte von wannener den
folgenden Tag wiederum nachBender ritte nachdem er durch
den General Bonjatowsty wieder dieſen Frieden proteſtiren
laſſen.Der Groß Vezier ſandte ſeinen Kihaja nach Conſtanti
nopel mit der Zeitung vom Frieden. So bald der Konia
nach Bender gekommen ſandte Er auch einen Courier nach
Conſtantinopel mit der Inſtruction an ieinem Envoye um
ſich uber des Groß-Veziers Conduite zubeſchweren und hat
man um ſo mehrHoffnung daß dieſelbe disapprobirtt imd
der Krieg continuiret werden wurde als der Kayſer gann
neulich dem Konig durch denaimakan verſichern laffen daß
er keinen Frieden alleine machen ſondern den Krieg io lange
contuiren wolte bis der Konia zurrieden weil auch die gantze
Qrmtee mit dem geſchloſſenen Frieben aar lbel zufritden n.:
wie dann noch uberdieſes verſchiedene Brieffe gemeldet daß
der GroßVezier nicht allein bey dem Turckiſchen Kunfer in
Ungnade deswegen aefallen ſondern auch dieſer die traetirue
Friedens Puncta nicht ratificiret hatte weilen er  gefehen daß
die Moſtowitiſche Armer o. eingeſchloſfen und wr gen aller
abgeſchnittenen LebensMittel und Retiradu eutweder ·fich
hatte gefangen ergeben oder gar Huugens fterhen mufftn.
wWeilen nun gemeider Groß Wezier der wrorte Jntereſſe und
des Konigs von Schweden Satisfaction nicht beſſer beo
bachtet ſondern die Moſtowiter ſo durchwiſchen und abzie
hen laſſen da ſie doch alles einzugehen gezwungen. aeweſen
waren; als habe er ſolchem durchdem tanitſcharen Aga den
Kopff abſchlagen und ſeintruter nach Conſtantinopel fuh—
ren laſſen. andere ſchrriben daß er ſtatt einer auldenen
Kette eine ſeideneSchnur um den Hals betommen habeu ſoltr;
ſo wir aber nicht behaupten wollen ſondern der Zeit abwar

ten die das gewiſfeſte hievon offenburen und den us
gang von dieſer verwirrten Aetion entdecken

wird.
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